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Für die Südumfahrung von Hagsfeld sollte eine zweispurige Straße ohne Wanne und mit 
ebenerdiger Anbindung an die Haid-und-Neu-Straße gebaut werden. 
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Den Bau einer zweiten Rheinbrücke lehne ich ab. Denn sie würde zusätzlichen überregionalen 
Verkehr  in die Stadt bringen. Auch ist zu befürchten, dass nach einer zweiten Rheinbrücke die 
Anbindung an die B36 gefordert werden würde.. 
���H>�� 'H%8"�$;%��4%��+�7'.%8=��+%(')�4%C� 
�%(':$;%(�;%��+2 ��"	A�
��þ*�%!"1;,
�*�%���1�2 ')���4�3�;$#" (
I	KpÙ ÔKJGÑ(Ó á ÑCÒ�Ó Ø LrN ×(Ø ÑNM ßCÛ�ØpK.Ø N!OON Ü Ø N × Ñ Ö Ô(Ó!P-Q N Ñ Ö4LFR Ò O!×(KpØ R ÒtÑ ÖTS ÙULWV9Ø Ó áGÙ�Ö Ô4Ñ Ö MCÙ�ÞL×(Ø ÑNX7Ü V Ñ K N âAY,Ñ L Ò MCKpÛ

LtßCKpK N Ñ ÖZV�Ø Ó Ù�Ö[L ØpÖULGß\V Ñ Ø N�Û Ñ LFR Ò�Ó OCÖ!á Ñ Ö â]Y M Ó_^ Û Ñ�Ó�Ò ØpÖ�MCÙUL Ò MCÛ Ñ ÖZV�Ø Ó Û Ñ(Ó¾Ñ Ø N�L Ü Ø Nw× Ñ Ö`I�KpÙ Ô	Ò OtÞ Ñ Ö
I Ó MCÖ!ámÞ&Ù Ó N;Ú Ð N;Ù�N)N Ô M Ó N;Ú Ð N Ó M Q Û�Ù Ó�Ô Ù�Öt× I�M�L Ñ K Ô�Ñ Ö ^tÔ�Ñ ÖO×aI�KpÙ Ô	Ò OtÞ Ñ Ö4Ú�×(Ø Ñ M4KpK Ñ Ô Ù@N Ü Ø N × ÑCÓ I�M Ò Ö
Ñ�Ó#Ó¾Ñ Ø R Ò N[V Ñ(Ó × Ñ Ö�á P Ö�Ö Ñ Ö âbY,Ñ L Ò MCKpÛ+Û Ó MCÙ[R ÒtÑ Ö]V�Ø Ó�Ò Ø Ñ(Ó á Ñ ØpÖ Ñ Ö:c Ñ!Ô Ø ßCÖ�MCK Þ;KpÙ Ô�Ò MtÞ Ñ Ö â

���ed$',
	�p$;%����h'H%+* '.%05ä1!�L$��#
�A 
8%(':$&%(���	')�� Ì�	� %(')��%8?4%����	� �� #$-'HE�%$9�B("	� �4E/(
Y Ø ÑfXhg&Ð N Ó MCÛ Ò MCK N Ñ Ø R Ò V Ñ × Ñ�Ó Þ ^�Ó Ö�ßONHV Ñ Öt×�Ø Ô ÖOßiR Ò Þ ^�Ó�JGÑ(Ó Ö ^ Ö�Þ�N#Ø Ô	âjY,Ñ Ö�Ö Ñ L Ô Ø Û@N Û Ñ L\L ÑCÓ¾Ñ S K N ÑCÓ ÖOMtN;Ø JGÑ Ö
Þ ^�Ó ×(Ø Ñ$k Ö@N ÝGÑ(Ó;Ó Ù�Ö Ô × Ñ L Ð N Ó M Q�Ñ Ö�ÛOM Ò Ö JGÑ(Ó á Ñ(Ò!Ó L9ØpÖ9× ÑCÓ�Õ MCØ L Ñ(Ó L©N Ó M Q�Ñ�âiY M8×(Ø Ñ Ð N¾M!×�N(×(Ø Ñ�J ßCÖ+Ø Ò�Ó�Ý Ù
N Ó M Ô�Ñ ÖO× Ñ Ö Õ ß�LrN Ñ Ö J ß(KpK LrN!OCÖt×�Ø Ô Ü Ø N Ö Ñ Ù Ñ Ö Ð R Ò Ù�K × Ñ Ö Þ;ØpÖ�MCÖ Ý Ø Ñ(Ó¾Ñ Ö Ü Ù[LlL�Ú Ò MCK N Ñ Ø R Ò × Ñ Ö+I�M(Ù�× Ñ(Ó3X?g;Ð N Ó MCÛ
Þ ^�Ó Ù�Ö JGÑ�Ó MCÖ@NHV ß Ó N#KpØ R Ò4â
���Hm���
	�	�0�	�C*�
þ':%�"4� �)�G*�%���5h��A4
��+*�%��,� ��'.%�E�"�"!$��;
-,4% nz�����6A�')�oB(" �	�4E3p��;%!
	�)':"�'.%��;$�
�%��&*	%��.=t ;
��P�."

*L'.%!"�%0��'H<(��$�E	%! 5B3�&*	%(�#$4
 ')�&*��	*�%(�3*�
!"+qw%	�H*6�	'H<��!$R�;%�'H<��!$�(

Der Umbau der Kriegsstraße sollte sofort begonnen werden. Falls dieser nicht mit Bundes- und 
Landesmitteln gefördert wird, sollte die Straßenbahn in der Kriegsstraße ohne Autotunnel realisiert 
werden.Dies wäre erheblich weniger kosten, sodass die Stadt dies auch finanzieren könnte.  
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Für mich ist der weitere Ausbau des Schienennetzes ein wichtiges Anliegen. Deshalb werde ich 
mich für die o.g. Projekte einsetzen. Ich befürchte allerdings, dass in den nächsten Jahren wegen der 
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sehr hohen finanziellen Belastungen durch die Kombilösung dafür keine Mittel zur Verfügung 
stehen. 
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Ich werde mich dafür einsetzten, dass möglichst alle Haltestellen in Karlsruhe barrierefrei umgebaut 
werden. Auch sollten alle Haltestellen einen Schutz vor Regen bieten. 
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Es muss erreicht werden, dass die Straßen nach einmaligem Warten an einer Ampel überquert 
werden können. Auch benötigen wir an gefährlichen Stellen und insbesondere an Schulen und 
Kindergärten noch weitere Überquerungshilfen (Zebrastreifen und Fußgängerampeln). 
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Es sollten in weiteren Stadtteieln flächendechend Tempo 30 Zonen ( wie z.B. in der Waldstadt) 
eingerichtet werden. Wichtig wäre es auch, wenn von allen Fraktionen und der Stadtverwaltung 
eine eine eindeutige und klare Priorität für den ÖPNV, das Fahrrad und das Zu-Fuß-Gehen gesetzt 
würde; beispielhaft sind hier die Städte Münster und Tübingen.  
An stark belasteten Stellen müssen Lärmschutzmaßnahmen durchgeführt werden. 
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Ja  ich will die Reduzierung auf Netto-Null erreichen. Dazu ist es erforderlich, konsequent 
Gewerbeflächen zu recylen. Gute Beispiele sind die neuen Nutzungen auf den Geländen der 
Ehemaligen Firmen Pfaff und Bad. Maschinenfabrik in Durlach. Weiter muss Karlsruhe sich viel 
stärker für interkommunale Lösungen einsetzten. Auch beim Wohnungsbau muss die Zersiedelung 
gestoppt werden.  
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Die  Ausweisung der o.g. Flächen als Gewerbegebiete konnte aufgrund des Antrags bder GRÜNEN 
im Gemeinderat verhindert werden. Diese Politik werde ich weiterverfolgen.. 
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Ich sehe die Biotopvernetzung als eine wichtige Aufgabe an, und werde daran arbeiten, dass die 
Biotopverbundplanung in Karlsruhe umgesetzt wird.. 
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Die Stadt sollte der energetischen Sanierung ihrer Gebäude eine wesentlich höhere Priorität 
einräumen. Auch sollte Sie kostenlos Dachflächen zur Verfügung stellen, damit Bürgergruppen 
darauf Photovoltaikanlagen installieren und betreiben können In den nächsten 10 Jahren halte ich 
eine Verringerung des CO 2-Ausstoßes für realisierbar. Allerdings ohne Berücksichtigung des mit 
Inbetriebnahme des neuen Kohlekraftwerkes zusätzlichen CO2 –Ausstoßes ab dem Jahr 2012. Hier 
haben die anderen Fraktionen im Gemeinderat eine verherende Entscheidung getroffen.. 
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Hier ist es zunächst wichtig, dass die Stadt und ihre Gesellschaften, z.B. die Volkswohnung, mit 
gutem Beispiel vorangehen und ihre eigenen Gebäude energetisch auf den neuesten Stand bringen. 
Wir setzen uns beispielsweise dafür ein, dass der geplante Rathausumbau zu einem Modellprojekt 
für energetische Optimierung werden soll. Außerdem fordern wir als GRÜNE Fraktion, dass die 
Stadt energetische Gebäudesanierungen durch Private finanziell unterstützt.  
Darüber hinaus muss das Beratungsangebot weiter ausgebaut und verbessert werden. Dabei ist es 
wichtig, auch einkommensschwache Haushalte zu erreichen, für die die gestiegenen Energiekosten 
auch ein finanzielles Problem darstellen. Hier kann also gleichzeitig etwas für den Klimaschutz und 
gegen Armutsbekämpfung getan werden. Auch Handwerker und Architekten müssen mit ins Boot – 
hier kann die Karlsruher Klimaschutz- und Energieagentur zusätzliche Beratungs- und 
Vernetzungsarbeit leisten. Diese wird hoffentlich in den nächsten Monaten ihre Arbeit aufnehmen.  
Außerdem dränge ich zusammen mit der GRÜNEN Fraktion schon seit langem darauf, dass für 
jeden Bebauungsplan ein Energiekonzept unter Hinzuziehung eines Energieexperten erarbeitet 
wird. Bereits bei der Anordnung der Baugrundstücke in einem B-Plan werden wichtige Weichen 
hinsichtlich der energetischen Optimierung gestellt. 
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Mit den Bürgersolarparks I und II sind wir auf einem guten Weg. Ich hoffe sehr und werde bei den 
Stadtwerken darauf drängen, dass weitere hinzukommen. Aber auch die Solarthermienutzung muss 
in Karlsruhe weiter vorankommen, beispielsweise ist sie bei Schwimmbädern optimal einsetzbar. 
Bei der Windkraft sorgt leider die restriktive Verhinderungspolitik der Landesregierung und auch 
des Regionalverbands dafür, dass wir hier in Karlsruhe in den letzten Jahren nicht recht voran 
gekommen sind. Hier werden wir im Regionalverband immer wieder darauf drängen, dass weitere 
Vorrangflächen auf für Investoren attraktiven Standorten ausgewiesen werden. Ein großes Potential 
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steckt noch in der Geothermie, wobei bei der oberflächennahen Geothermie im Einzelfall 
abgewogen werden muss, ob sie dem Klimaschutz dient. Die hier eingesetzten Wärmepumpen 
benötigen sehr viel Strom. Auch die Biomassenutzung kann in Karlsruhe noch ausgebaut werden. 
Deshalb drängen wir GRÜNEN schon seit langem auf eine Optimierung und Erweiterung der 
Biovergärungsanlage auf der Deponie Ost.  
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Die Luftverschmutzung in Karlsruhe ist besorgniserregend und muss dringend reduziert werden. 
Auch deshalb setze ich auf eine Verkehrspolitik, die emissionsfreie Mobilität zum Ziel hat und den 
Umweltverbund aus Fahrrad, Zu-Fuß-Gehen und ÖPNV konsequent voran bringt. Aber auch die 
Industrie muss mit ins Boot. Die zusätzlichen Immissionen durch das EnBW-Kohlekraftwerk und 
den Verbrennungsofen von StoraEnso müssen durch die Abschaltung von Altanlagen kompensiert 
werden. Ich werde weiterhin auf zusätzliche Immissionsmessungen in den betroffenen Stadtteilen æ�ç�èCéGê�ë�é4ì�í�îïê�ê�ð&ñGòcç�ë(é@óVôõë(ç)N;ö�÷që(ç¼øqùOú�ç¼ë(û N;í�éGê�ë(é�éOM!ùOú§ôõë(û øGë(é�í�éOæ8üqýCé9æ�ë(çÙþPéGæ(íqøoN#ç;û ë
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Ja.   Auf Antrag der GRÜNEN Gemeinderatsfraktion ist Karlsruhe der gentechnikfreien Region 
beigetreten Deshalb dürfen alle Landwirte, die städtische Flächen bewirtschaften, kein gentechnisch 
verändertes Saat- oder Pflanzgut verwenden. 
Grundsätzlich sollte die Stadt Karlsruhe bei Anschaffungen ökologische, fair und gentechnikfrei 
produzierte Produkte bevorzugen. Durch Anfragen im Gemeinderat muss  sichergestellt werden, 
dass  die insoweit bestehende Dienstanweisung des Oberbürgermeisters in allen Ämtern umgesetzt 
wird.


